
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

Für die einen ist  sie  unsere 

einzige wirtschaftlich verwertbare Res-

source, für die anderen ist sie grundle-

gend für den gesellschaftlichen Zu-

sammenhalt: die Bi ldung . Fest steht: 

 

Der Mensch 

braucht Bi ldung.  
 

Das bedeutet:  
� So individuell verschieden die Men-

schen sind, so individuell verschie-

den ist auch ihre Bildung. 

 

� Bildung ist keiner Elite vorbehalten. 

 

� Jeder Mensch hat Anspruch darauf, 

eine seiner Persönlichkeit entspre-

chende Bildung zu erfahren. 

 

� Als Angehöriger der menschlichen 

Gemeinschaft hat der Einzelne 

zugleich die Pflicht, seine Talente 

zum Wohle aller zu bilden. 

 

Demokratie braucht 

die Bi l dung  al ler.  

Bi ldung is t  e ines jener  Wörter ,  

die zwar häufig benutzt werden, die aber ganz 

unterschiedliche Bedeutungen haben. Es gibt 

sowohl die Meinung, Bildung beginne in Schule, 

als auch, sie beginne in der Familie.  

Da die KED Bildung im uneingeschränkten Sin-

ne als der ganzen Person des Menschen zuge-

ordnet sieht, gilt für sie als grundlegende Aus-

sage:  

Bi ldung  braucht  d ie  l iebevol le 

Erz iehung durch d ie  E l tern.   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

� Die El tern  sind als die natürlichen Er-

zieher ihrer Kinder nicht zu ersetzen. 

� Die El tern  legen mit der Erziehung die 

Basis für die Persönlichkeitsbildung der Kin-

der. 

� Die Eltern  haben Anspruch auf ein 

plurales Bildungsangebot für ihre Kinder, 

damit sie in verantwortlicher Weise eine ih-

rem Erziehungsleitbild entsprechende Wahl 

treffen können. 

Die demographische 
Entwicklung  führt bedauerli-

cherweise dazu, die Kinder mehr 

und mehr als rein ökonomische 

Größe, als „Humankapital“ zu se-

hen. 

 

So verstärken sich die Bemühun-

gen, die vorhandenen Bildungssys-

teme dahingehend auszuweiten, 

dass die Kinder einerseits immer 

noch früher und nach einschlägigen 

Plänen „gefördert“ werden sollen, 

während man auf der anderen Seite 

die Ausbildungszeiten abkürzt. 

 

Wir Eltern haben die große Sorge, 

dass so den Kindern der Raum ge-

nommen wird, den sie zur Entde-

ckung und Entwicklung ihrer Bega-

bungen brauchen. Ob auf diese 

Weise in 15 oder 20 Jahren die be-

nötigten Fachkräfte zur Verfügung 

stehen werden, wagen wir überdies 

zu bezweifeln. 

Wir sagen: 

 

 

Bildung ist mehr!  

„ 
Nehmt l ieber Bildung an als Silber, 

l ieber Verständnis als erlesenes 
Gold! Ja, Weisheit übertrifft  

die Perlen an Wert, keine kostbaren 
Steine kommen ihr gleich. 

“  
Sprichwörter 8, 10-11 



 

Den KINDERN zuliebe 
 

Bildung 
ist 
mehr… 

Andere über Bildung : 

� „Der Gebildete hat Augen im 
Kopf, der Ungebildete tappt im 
dunkeln.“ (Kohelet 2, 14) 

� „Bildung ist ein offener und 
unabschließbarer Prozess, der von 
den Menschen selbst gestaltet 
wird.“  (12. Kinder – und Jugendbericht) 

� „Bildung darf nicht im leeren 
Raum stattfinden, sondern muss 
sich am Vollzug des Lebens, der 
Arbeit und des Berufes orientie-
ren.“ (Vereinigung der Bayerischen Wirt-
schaft) 

Ich über Bildung: 

����…………………………………
…………………………………….
…………………………………….
……………………………………. 

Mit Links  
zu mehr Information: 
 

� www.ked-bonn.de  
(KED-Bundesverband) 

� www.freiheit-in-grenzen.org 
(Stärkung der elterlichen Erziehungs-
kompetenz) 

� www.elternimnetz.de  
(Elternratgeber) 

� www.elterntalk.net 
(Erfahrungsaustausch zur Mediener-
ziehung) 

� www.intakt.info (Austauschplatt-
form für Familien mit behinderten Kin-
dern) 

� www.familienhandbuch.de 
(Informationen zu Familie) 

� www.schule.bayern.de  
(Portal zur Bildungspolitik) 
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ked-bayern@eomuc.de 

www.erzbistum-muenchen.de/ked 
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…ALS W ISSEN  

…ALS L EISTUNG  

…ALS BERUFLICHE  
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